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Weruhmten Philologi und wohlmeritirten Conrectoris
des Zittauiſchen Gymnalii,

Hertzvertrauteſte Ehekehſte
Nach unverhofften und höochſtſchmertzlichen Hintritte

Den g. April. i7o9. der Verweſung uber geben ward

Wolte
Uber dieſen groſſen Verluſt

Dlie Fochbetrubten Kinterlaßenen Kinder
Sonderlich aber ſeinen vertrauten

SchulHlachbar
Mit einem aus eigner Erfahrung geſchopfften

Troſte aufrichten

Chriſtian Wottfried Hoffmann Laub.
Ein Freund er weiß wir ſind itzt Nachbarn in der Claſſe,

Und ſeine Nachbarſchafft ſteht mir in allem an.
Drunm ſchreib ich dieſes Blat: Daß ich nicht unterlaſſe

Worinn ein Nachbar ſich dem andern zeigen kan.
T Jch wil ihm einen Troſt in ſeiner Trauer geben;JJ Denn ich verſtehe wol was ihn vor Leiden druckt.
ſ GDOtt ließ mich ebenfals dergleichen Noth erleben;

Drumb weiß ich ſchon den Quell daraus man ſich erqpvickt.

Jedoch er ſey getroſt: Jm Himmel lebt ein GOtt
Der ſtirbet nimmermehr u dem hat er geſchworen

und halt er ſeinen Schwur ſo hat es keine Noth.
GOit iſt den Wayſen gut. Jch hab es ſelbſt erfahren.

Da mir die Mutter ſtarb ſo ward ich ſehr betrubt.
Jedoch was GOtt vermaqg erfuhr ich mit den Jahren

Jch konte wurcklich ſehn daß GOtt die Wayſen liebt
Er neigte gar genau die Hertzen meiner Wunther

Und ihres gantzen Volcks in Lieb und Treu an mich.
So uberwand ich leicht den rauhen WayſenWinter

und was mir noch gebrach/ das fand auch endlich ſich.
Die Freundiniſt bekandt die jetzund vor mich wachet

und mich recht Mutterlich in Freud und Leyd bedenckt.
Sie hat es ja bisher mit mir ſo gut gemachet

Als war die Wuntherin mir wiederumb geſchenckt.
Mein Vreund er ſiehet wohl worinn mein Troſt beſtehet:

Vielleichte ſchlagt er an; damit iſt alles gut.
Jedoch wo ſeine Noth noch etwas wieiter gehet

So glaub er auch daß GOtt noch groſſre Dinge thut.
Jndeſſen kan ich ihn mein Nreund nicht beſſer troſten

Als durch den gutten Wunſch: Es helff ihm GOtt wie mir.
Mein GoOtt erhore mich! Wir ſind doch die Erloſten

Und was uns wiederfahrt das kommt ja bloß von dir.
nnniunJTCTAu gedruckt bey Michael Hartmann.
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